
G t I R gJ e S 72 W e ort X er An

Jhren Verdienſten eine ſolche gewähren müßte Sie haben zu
entſcheiden Boulanger Klub Zürich
Die Karte wanderte in den Briefkaſten und von dort in das

einſame Exil des ehemaligen Abgotts der Pariſer Auf eine Ant
wort hatte im Ernſt niemand von uns gerechnet lag doch der
ſchlecht verhehlte Hohn offen zu Tage Aber der Menſch am
Stammtiſch denkt und Boulanger lenkt So ſchnell als es nur
möglich war lief folgende Antwort ein

Au Club Boulanger Brasserie Kropf Zurich
Messieurs En réponse à votre carte postale et en con

sidération de vos eordiales eympathies ai décidée que chaque
exministre obtiendra une pension servi par létat

Agréez Vexpression de mes sentiments distingués
Général Boulanger

Alſo doch Staatspenſion für Exminiſter in Frankreich Er
hat entſchieden und leutſelig wie gefallene Größen es meiſt ſrt
uns ſogar geantwortet Nur eins läßt ſich uns als zweifelhaft
erſcheinen ob wir wohl auch wirklich im Beſitz der Original
Handſchrift des Helden ſind der Poſtſtempel lautet nämlich
Paris Wieſo unſere unzweifelhaft nach Jerſei expedirte Karte

von Paris aus beantwortet werden konnte iſt uns ein Räthſel
Vielleicht hat der Exgeneral ſie einem ſeiner wenigen übrig ge
bliebenen Getreuen vielleicht Herrn Paul Derouleède zur Auf
abe überſandt um auch auf dieſe Weiſe zu manifeſtiren daß er
ch noch immer als Vertreter der Stadt Paris vetrachtet

vielleicht hat auch in Paris ein unternehmender Poſtjüngling
unſere Karte abgefangen und von ſich aus beantwortet Jeden
falls aber verdient jetzt wo der Karneval vor der Thür ſteht
e n an und von Boulanger die weiteſte Ver

reitung

Der Pantoffel iſt zwar auch im Abendlande zu einem
Jnbegriff der Ehrerbietung geworden der Pole trinkt bekanntlich
aus dem Schuh ſeiner Dame und Ehrfurcht doch mehr Furcht
als Ehr man in allen Landen dem ehelichen Pantoffel an

deihen Aber größere Bedeutung noch ſteht den Pantoffeln des
orgenlandes zu Ein indiſcher Häuptling verehrt ein Paar

auf deren Sohlen ſein Bildniß geſtickt iſt dem Fürſten welchem
er ſeine Unterwürfigkeit bezeigen will und bittet der Fürſt möge
ihm die Gnade erweiſen ihn mit Füßen zu treten

Ein guter Vater Freut Euch Jhr Buben Morgen is
Sonntag da kauf i mir ſo a Rauſch daß Jhr Euch amal wieder
herzlich auslachen kinnt

Wiſſenſchaft Kunft Titerakur
7 Jn einer Froſt und Thauwetter betitelten Abhandlung führt der franzöſiſche Gelehrte Emil e Gautier die außer

gewöhnliche Strenge des gegenwärtigen Winters auf Launen
des Golfſtromes und das Treiben der Eisberge zurück Es iſt
Hekannt ſagt Gautier daß der Golfſtrom dieſe gewaltige
Warmwaſſerſtrömung welche den Atlantiſchen Ocean vom Golf
von Mexiko aus bis zur Eisgegend von Spißbergen ſchräg durch
ſchneidet als der Hauptregulator der mittleren Tenperatur

eſteuropas zu betrachten iſt Er verleiht Frankreich deſſen
Küſten er beſpült ſein herrliches Klima und Jrland ſeine reiche
Vegetation Seiner unmittelbaren Nähe allein iſt es zuzuſchreiben
daß einzelne norwegiſche Häfen wie z B Hammerfeſt trotz ihrer
hohen Breite das ganze Jahr hindurch eisfrei bleiben
an den Küſten der VancouverJnſel die faſt unter gleichem
Breitegrade wie Paris und im Golf von Petſchili der ungefähr
unter gleicher Breite wie Liſſabon liegt vom November bis April
ſich Eismaſſen finden Angenommen nun irgend ein Zufall eine
eologiſche Umwälzung der Ausbruch eines unterſeeiſchen
ulkans uſw brächte den Golfſtrom aus ſeinem beweglichen Bett

nd entfernte ihn auch nur etwas von den begünſtigten Küſten
müßte da nicht an dieſen ſofort eine heftige Herabſetzung der
Temperatur erfolgen Und wer kann beſtreiten daß wenigſtens
die Möglichkeit eines der erwähnten Zufälle vorliegt Jedoch
noch etwas anderes ſpielt bei der gegenwärtigen Kälte eine Rolle
Es beſteht kein Zweifel daß Jsland ultima Thule auf die

hyſikaliſche Beſchaffenheit des Erdkörpers überhaupt und Europas
m beſondern einen großga Einfluß ausübt Halten ſich die Eis

berge lange im Norden der genannten Jnſel ſo klappern die Be
wohner der letztern vor Froſt während wir eine gehörige Wärme
aben Löſen ſich aber die Eismaſſen um nach Oſten oder

ten zu treiben ſo ſteigt die Temperatur in Jsland wogegen
Norwegen England Frankreich und Deutſchland ihren Schutz
egen die aus dem höchſten Norden kommenden eiſigen Luft

mungen verlieren Da das Treiben des Eiſes im hoben
orden im n beginnt ſo wird zunächſt unſere Sommer

lichen
urch beeinflußt So hat man z B den unet des Jahres 1868 und die Stürme des

vorjährigen Sommers dieſem Treiben des Nordeiſes zu

geſchrieben Hierbei bleibt jedoch zu berückſichtigen daß die Eis
berge äußerſt langſam ſchmelzen Werden ſie von den ab
ſteigenden Strömungen nach dem Süden fortgeriſſen ſo legen ſie
täglich 8 bis 10 Meilen zurück und brauchen daher Wochen und
ſelbſt Monate bis ſie in den warmen Golfſtrom gelangen und
zerſchmelzey Es iſt daher keine Seltenheit daß die nach Kanada
und den Vereinigten Staaten ſegelnden Dampfer auf der Höhe
von Neufundland alſo unter der Breite von Breſt und ſelbſt
noch ſüdlicher im Oktober und November ja noch im Januar
den im Frühjahr aus dem höchſten Norden abgeſtoßenen Eis
maſſen begegnen Dieſe Eisberge haben einen fabelhaften Um
fang Am 21 Sept v J wurde in der Nähe des Kaps Race
Halbinſel Avelon ein derartiger ſchwimmender Gletſcher be

obachtet der eine Höhe von 200 m und einen Umfang von 5 Km
hatte Bedenkt man daß der unter Waſſer ſchwimmende Theil
dieſer Ungethüme den ſichtbaren um das ſieben bis achtfache
überragt und daß ſich die Eisberge oft in derartigen Mengen
finden daß die Schiffe ihnen in einem Bogen von 25 bis
30 Meilen ausweichen müſſen ſo iſt es ſelbſtverſtändlich daß
beim Zerſchmelzen dieſer Maſſen eine ungeheure Wärmemenge
abſorbirt werden muß Folge hiervon iſt daß der durch die Eis
maſſen abgekühlte Golfſtrom ſeinen Einfluß nicht mehr ausüben
und dem geſtrengen Herrn Winter keine Vernunft beibringen
kann Nun ſollen aber nach den amtlichen Aufſtellungen des
Hydrographiſchen Bureaus von Waſhington gerade im vorigen
Jahre die Eisberge in den Polargegenden ſehr häufig geweſen
ſein und ſich erſt ſpät gelöſt haben

b Berlin 13 Jan Geſtern abend gab es im königlichen
Opernhauſe eine Novität die ſich von anderen darin unter
ſchied daß der Ort ihrer Handlung in den Zuſchauerraum ver
legt war Auf der Bühne erſchien Lortzing s ewig nger
Waffenſchmied Hr Bulß ſang zum erſten male den

Grafen Liebenau und Hr Krolop als Waffenſchmied ließ einen
improviſirten Vers von der köſtlichen Zeit des ſozialen Friedens
zur Feier des Tages vernehmen Sonſt iſt über die Vorſtellung
nichts zu ſagen Der Zuſchauerraum aber bot zum erſten male
das Bild eines Geſellſchafts Abends Der Zettel verkündete Théatre paré und enthielt den Vermerk das Foyer ſei
für dieſen Abend dem Publikum geſperrt und der Einlaß ins
Parkett nur in Geſellſchaftstoilette geſtattet Trotzdem hatte man
durch geſchickte Vertheilung von Freikarten und wohl auch durch
die in manchen Kreiſen rege gemachte Neugier ein leidlich ge
fülltes Haus zuſtande gebracht Den erſten Rang hatte ſich die

Hofgeſellſchaft vorbehalten Jn einer Proſceniumsloge erſchien
der Kaiſer der die Uniform des 1 Garde Regiments angelegt
hatte neben ſeinen Schweſtern den Prinzeſſinnen Charlotte von
Meiningen und Margarethe Die übrigen Logen füllten die
Prinzen und Prinzeſſinnen von Hohenzollern und Schleswig
die Generäle Graf Walderſee und v Hahnke und die Botſchafter
mit ihren Gemahlinnen Die große Mittelloge war von den
Hofchargen und den Damen und Herren vom direkten Hofdienſt
eingenommen Reiche Toiletten glänzende Juwelen und blitzende
Galauniformen wohin das Auge ſah Der für dieſe Abende
geltenden Sitte gemäß wurde den Sängern kein Beifall geſpendet
nur Hr Krolop erhielt für ſeine ad hoc gedichtete Strophe reichen
Applaus Nach Schluß der Vorſtellung begab ſich das
Publikum hatte inzwiſchen ſeufzend das Haus verlaſſen die
Hofgeſellſchaft in den Konzertſaal woſelbſt die Buffets für ein
kaltes Souper aufgeſtellt waren und der Thee eingenommen
wurde Seit das Wallner Theater mit dem luſtigen
Volksſtück Talmi wieder zu ſeinen alten Neigungen zurück
gekehrt iſt hat ſich das Bürgerliche Schauſpiethaus zu
den Franzoſen bekehrt Man giebt dort jetzt des jüngeren
Dumas berühmtes Schauſpiel Demi monde und obwohl
die Darkelung dem geiſtreichen Werk nahezu alles ſchuldig
bleibt ſcheint ſich die anſpruchsloſe aus jungen Kaufleuten und
kleinen Bürgern mit ihren Damen und Dämchen zuſammen

n Hörerſchaft an dem ungewohnten Bilde behaglich zu
er

Kleine Theater Nachrichten Unſchuldig betitelt
s ein Trauerſpiel in vier Akten von Wilhelm Mey welches
oeben von der Jntendanz der königlichen Schauſpiele zur Auf

führung angenommen wurde Unſchuldig iſt die Erſtlings
Arbeit eines jungen Schriftſtellers und wird zu Anfang desnächſten Theaterjahres in Scene gehen s fang

Jn Brüſſel fand vorgeſtern abend im königlichen Theatre
de la Monnaie die erſte Aufführung von Richard Wagners
Siegfried in glänzender Ausſtattung ſtatt Schon ſeit

mehreren Tagen waren die Zutrittskarten zu kaum erſchwingbaren
Preiſen verkauft worden Aus London Holland der Rheinprovinz

n Wegen an r Wagnerianer s Auführung hienen remiere geſtaltete ſi u einemTriumph für die Wagnerſche Richtung v

n
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41 Der beſte FreundRoman
von Tudwig Pabicht

Man kann nicht vorſichtig genug ſein flüſterte Hille aber es
iſt keine Maus da und die Aufſeher laſſen ſich auch nicht
ſehen ſie denken wenn ich mit ſolchem zahmen Kerl wie du
zuſammen bin bin ich beaufſichtigt genug Alſo ſchieße los

Mein Freund der Baron hatte den alten Seidel ganz zu
fällig kennen gelernt, erzählte Peter ſo wie ich aber den
alten Narren und das hübſche Beſitzthum nur einmal ge
ſehen hatte wußte ich daß da ein Rebbes zu machen war
und nun gingen wir ins Geſchirr Der Baron ſpielte den
Angenehmen das verſteht er aus dem ff machte der jüngſten
Nichte des Alten die Cour und der ward Feuer und Flamme
z ſchwur der liebe charmante Baron müſſe ſein Neffe
werden

Das alles iſt doch aber kein Grund den alten Mann
todtzuſchlagen, warf Hille ein
d So warte doch die Nichte machte Sperenzen wollte den
Baron nicht hatte eine Liebſchaft mit einem Schiffsarzt der
eben wieder heimgekommen war und der Kerl wird denn eines
Morgens kommen den Alten zur Rede ſetzen und einen Höllen

ſtandal machen wäre der junge Seidel und der Baron nicht
dazu gekommen er hätte den Alten geprügelt Nun aber
ſtürzte er ſich auf den Baron und ſchimpfte ihn ſo aus daß
ihm dem Baron wie er doch einmal ſein will nichts übrig blieb
als ſich mit dem Doktor zu duelliren Dazu hatte aber mein
Freund gar keine Luſt er wollte ſich den Nebenbuhler lieber
auf eine Art aus dem Wege ſchaffen bei der er nichts riskirte
kam nachhauſe und ſagte Peter da iſt wieder ein Stück
Arbeit für dich du mußt heute noch dem Schiffsarzt aufpaſſen
und ihm eins über den Kopf geben daß er das Aufſtehen
vergißt
r Ganz richtig wie kommt das aber zum alten Seidel 2

Siehſt du das noch immer nicht ein entgegnete Gronak
und in ſeinen Mienen malte ſich etwas Verachtung das be
weiſt mir daß du auch das Geſchäft nur immer im Groben be
ſtrleben haſt den Schiffsarzt umbringen Da hätte am andern Tage
die Stade mit Fingern auf den Baron gewieſen und geſagt
er hab s gethan oder angezettelt nein ſo dumm bin ich
nicht Jch ging den Nachmittag nach Loſchwitz Ortsangelegen
heit hatte ich ſchon ausgekundſchaftet lockte den Doktor durch
eine falſche Beſtellung auf ein paar Stunden vom Hauſe fort
er wohnte nämlich dicht neben Seidels ſeine Wirthin war in
Dresden und offen ließ das dumme Volk alles Da war s
mir ein leichtes die Uniform des Doktors anzuziehen und
damit in den Seidelſchen Park zu kommen wo um die Zeit
der Alte allein ſpazieren ging denn es war eine kleine Thür
in der Mauer die ich auf und zuzumachen verſtand Na der
Alte kam denn richtig ich gab ihm mit einem Todtſchläger ein
paar Hiebe über den Kopf daß er genug hatte und mir Blut

innd Gehirn über die Kleider ſpritzten dann ging ich wieder
in des Doktors Wohnung hing die blutigen Sachen in den
Schrank ſtellte den Stock dazu und heidi ging ich nach
rn was ſagte der Baron

Und was ſagte der BaronDer war a den Seidelſchen im Theater geweſen und
kriegte dort die Nachricht der Alte ſei für todt im Parke ge
funden worden halb todt gelacht habe ich mich über das
lange Geſicht mit dem er nachhauſe kam und mich ſchalt ich
hätt ihm s Spiel verdorben und ſeinen Freund den er brauche
über Seite geſchafft Jch lacht ihn aus und er ſah denn auch
ein wie pikfein ich alles gemacht hatte und that wie ich ihn
hieß Es kam ſogar noch beſſer wie wir gedacht hatten Der
Alte erholte ſich noch einmal und ſagte Weſtmühl habe ihn
todtgeſchlagen ein Arbeiter der vorbeigekommen war hatte
den Mann im blauen Rock aus dem Park ſchlüpfen ſehen ich
ſchwur auch daß er mir begegnet wäre die blutigen Kleider
und den Stock fand man im Kleiderſchrank des Doltors ein

Alibi konnte er nicht nachweiſen denn ich hatte ihn nach einem
Haus geſchickt wo kein Menſch wohnte als Wbzernis iſt er
bekannt und der Auftritt mit dem alten Seidel war auch vor
hergegangen Merkſt du nun was t

Das iſt ein Meiſterſtreich, ſagte en ſeinen Gefährten
mit Bewunderung und Hochachtung anſehend von dir kann
man wirklich was lernen Der Doktor iſt verurtheilt

Nein er ſitzt auf Unſchuld weil er nicht geſtehen will
Das kann man ihm nun eigentlich nicht verdenken, ſagte

Hille mit einer gewiſſen Gutmüthigkeit ß
Aber es iſt ganz egal er kommt ſein Leben nicht wieder

aus dem Loch der alte Seidel hat eine Million hinterlaſſen
und die werden wir bald haben

Die Nichte heirathet nun den Baron und will von dem
Mörder ihres Onkels nichts mehr wiſſen fragte Hille

Gronak kratzte ſich hinter den Ohren So glatt geht die
Geſchichte doch nicht die alberne Dirne iſt die einzige die an
die Unſchuld des Doktors glaubt ſie will partout von meinem
Freunde nichts wiſſen und na ſowie ich wieder raus bin
muß ſie ſpringen der trau ich nicht Hätt s gern ſchon eher
gethan aber mein Freund wollte noch nicht wir hätten erſt
noch andere Dinge zu thun
e v noch nicht ausNoch lange nicht
Erzähle weiter allen Reſpekt vor dir ſchade daß ich nicht

wieder rauskomme mit dir machte ich doch Geſchäfte Wie
man ſich in einem Menſchen irren kann

Der geſchmeichelte Gronak wollte weiter erzählen jetzt kam
aber ein Aufſeher ſchalt über das Reden und drohte mit

rn Faſttag und Stockprügel wenn er ſie noch einmal dabei
etreffee war den beiden Sträflingen an dieſem Tage nicht mehr

möglich ein Wort miteinander zu ſprechen und auch im Schlaf
ſaal wurden ſie ſobald ſie nur miteinander zu flüſtern an
gefangen hatten unterbrochen Dagegen ſahen ſie ſich am
folgenden Tage bei ihrer gemeinſamen Arbeit wieder un
beobachtet

Setze dich ſo daß dich der Rahmen deckt und ich ſetze mich
davor damit dich keiner ſehen kann, ſagte Hille ich brenne
darauf deine Geſchichten zu hören Was thut der Baron da
ihn die jüngſte Nichte nicht mag Nimmt er die älteſte

Kaps gerathen t ein Schlaukopf
ünd ſie beißt anVJa 53 nur ein kleines Hinderniß dabei ſie hatte einen

Bräutigam
NunDer hat eines Abends als er ſpät von Loſchwitz nach

Dresden ging einen falſchen Tritt gethan iſt in die Elbe ge

allen und erſoffen sHaſt ihn Wrbi ein bißchen dabei geholfen lachte der

andere 5Will ich meinen der zappelte nicht ſchlecht als ich ihn
vie eling und die verwittwete Braut läßt ſich vom
Baron tröſten ich verſtehe was hat dir denn nun aber der
junge Seidel gethan daß du ihm das Meſſer in den Leib

teſt
ſpielte mit einem male den Aparten wollte nichts

mit dem Baron zu thun haken fuchte die Heirath zu hinter
treiben da mußte er unſchädlich gemacht werden Schade
daß mein Meſſer abrutſchte wär er geſtorben ich auch
nicht viel mehr kriegen können ich war ja ſinn os betrunken
mein Herr hat mich ja entlaſſen müſſen weil er s mit dem
Trunkenbold nicht mehr aushalten konnte Nun muß man
für ihn auf einen Unglücksfall denken

Jch verſtehe der Erbſchaft halber
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Der Erbſchaft 437 und noch mehr wegen einer anderen

nSache wir lich mit dem jungen Seidel vor etlichen
Jahren in Jtalien zuſammengetroffenNun m rDamals nannte ſich mein Freund noch nicht Baron

r

Alle Wetter er iſt gar kein Baron
So wenig du einer biſt Weiß ſelber nicht wo er her

ſtammt mag wohl Schauſpieler oder Kunſtreiter geweſen ſein
und iſt auch gewiß ein verdorbener Student denn er hat
hölliſch was los und kann dir den vornehmen Herrn raus
eißen haſt du nicht geſehen Na wir trafen uns in Toulon
atten mal beide in Paris Gaſtrollen gegeben und waren ab

gefaßt worden
J ſieh mal da auf der hohen Schule geweſen
Lumpige drei Jahre war mit Genſch ſo hieß er damals

an einer Ruderbank er wurde ein halbes Jahr eher frei als
V und wir verabredeten uns in Italien wieder zu treffen
Als ich dahin kam fand ich mein Brüderchen ſehr in der
Wolle Er hieß Ernſt Goldach war der Herzensfreund eines
reichen kränklichen ſtotternden Barons der weder Kind noch
Kegel hatte und der ſeit früher Jugend in Italien war

Na und du ſchickteſt ihn noch in ein ſchöneres Land
fragte Hille und machte eine ſehr bezeichnende Bewegung

Nein diesmal that s Goldach ſelber Wir reiſten mit dem
Baron der ſich unwohl fühlte in ein kleines italieniſches n
wo die Luft ihm beſonders geſund ſein ſoll und weder Huhn
W Hahn danach kräht wenn einer ſtirbt Es ward ihm ein
Pülverchen eingerührt nach dem man gut ſchläft und nicht
wieder aufwacht und dann ließ der Herr Baron Seldenberg
ſeinen armen Freund Ernſt Goldach begraben und ihm auch
ein ſchönes Denkmal ſetzen worauf ſein Name ſteht

Und nun hält ihn jedermann für einen Baron
Jeder er geht wohin wir kommen in die vornehmſteGeſellſchaft und kundſchaftet dabei immer die ſchönſte Gelegen

heit aus wo ſich Geſchäfte machen laſſen Da will nun ſo
ein Gelbſchnabel ſo ein junger Seidel uns das verderben
ſich wundern und ſagen der Baron den er gekannt hat habe
anders ausgeſehen und geſtottert Er ſoll zwar jetzt andere
Saiten aufziehen mein Freund beſuchte mich eh ich hierher
Seht wurde und ſagte ſie wären jetzt ein Herz und eine

eele und ehe ich wieder raus käme hätte er die Mamſell
Eugenie geheirathet aber das hilft alles nichts Seidel muß
ran ſeine junge Fra muß ran und der Grasaffe die Martha
auch ich weiß ſchon wie ich s mache die kommen alle drei
zuſammen um

Nun hör aber auf, lachte Hille bei dir kann ja ſelber
unſereins gruſelig werden

g du nun ein daß der Baron thun muß was ich
will e Peter triumphirend er kann nicht ohne mich

werden ich wette er e Dummheiten gemacht während
ich hier in Nummer Sicher u

Wenn s ſo ſteht haſt du freilich recht aber weißt du das
Baronſpielen iſt doch eine gefährliche Sache es kann jeden
Tag einer kommen der den richtigen Baron gekannt hat und
alle Menſchen kann man doch nicht todtſchlagen

Nein es weiß es keiner mehr der einzige der Lunte ge
merkt hat den habe ich auch um die Ecke gebracht

Kerl ich glaube doch du lügſt mir die Hucke voll
Jch ſpreche die reine Wahrheit Der na der ver
ene Baron hatte nur einen Freund einen Baron

v Wallwitz der hatte von andern erfahren Seldenberg von
dem er lange nichts gehört hatte ſei in Wiesbaden Die Be
ſchreibung die man ihm machte paßte nicht auf ſeinen
Freund Er kam aber ehe er noch den Baron geſehen hatte
ſah er überhaupt nicht mehr ſondern lag mit gebrochenem

am Neroberge An ihm habe ich den Stock zuerſt
pro der nachher auch dem alten Seidel das Lebenslicht
ausgeblaſen hat

Schade ſchade daß ich hier nicht wieder rauskomme von
di lernt man was gegen dich bin ich ein Stümper, klagte

e

Sei kein Narr, tröſtete ihn Gronak ein Kerl wie du
wird doch hier nicht verſauern du mußt ausbrechen

Ja wenn ich dächte
Verlaß dich a mich du gefällſt mir ich helfe dirDie Ausſicht au Befreiung war für den einen die Ausſicht

auf ein neues Bravourſtück für den andern ſo verlockend daß

m c e
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ſie die nöthige Vorſicht vergaßen ziemlich laut ſprachen und
nicht merkten daß ein Aufſeher in Hörweite gekommen war
und die letztere Verabredung belauſcht hatte Er rief ſogleich
noch ein paar Gefährten und die beiden Sträflinge wurden
ſofort jeder in eine beſondere Zelle geführt zu ſeiner großen
Verwunderung wurden Peter Grongk in der ſeinigen anHänden und Füßen ſchwere Feſſeln angelegt man brachte ihn

auf einen Wagen wo er nochmals angebunden ward und ein
Aufſeher und vier Zuchthausſoldaten mit ſcharf geladenen Ge
wehren nahmen neben ihm Platz So wurde er nach Dresden
transportirt und dort in einem feſten Kerker verwahrt
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Max Seidel war wieder vollſtändig hergeſtellt und über
raſchte an einem ſonnigen Oktobertage ſeine Frau mit der
Mittheilung er habe einen Wagen beſtellt und wolle mit ihr
nach Loſchwitz fahren

Halte mich nicht zurück, ſagte er ernſt als ſie Ein
wendungen machen wollte handelte es ſich nur um eine erſte
Ausfahrt nach meiner Geneſung ſo würde ich deiner liebe
vollen Beſorgniß nachgeben und ſie verſchieben aber ich habe
eine Pflicht zu erfüllen muß Eugenie ſprechen und fürchte nur
daß ich ſchon zu lange damit gezögert habe

Du biſt in Sorge ſie könnte ſich mit dem Baron ver
loben fragte Malwine

Jn der allergrößten der Menſch ſpricht von ihr in einer
Art und Weiſe als ob er ſeiner Sache ſicher wäre

Sollte das Martha zulaſſen
Jch fürchte Eugenie hört nicht auf die Schweſter ſie hält

Martha für befangen in ungerechten Vorurtheilen gegen den
Baron und dieſe hat den Widerſtand als nutzlos aufgegeben
es iſt mir auch ein böſes Zeichen daß beide ſich in letzterer Zeit
ſo ſelten und nur auf kurze Zeit bei uns ſehen ließen

Die Bemerkung daß die Coufſinen ſein während der
letzten vierzehn Tage nur ſehr ſpärlich beſucht hatten war
ganz richtig nur war Max weit entfernt den wahren Grund
dafür zu ahnen Eugenie und Martha befanden ſich in der
peinlichſten Spannung und Erregung und da Max von allem
was geſchehen war und in der Schwebe hing nichts erfahren
ſollte ſo hielten ſie es für gerathen ihm thunlichſt fern zu
bleiben weil ſie ihrer Kraft mißtrauten ihm ſortdauernd die
Ereigniſſe Hoffnungen und Befürchtungen zu verſchweigen die
ihre Seelen in beſtändigen Schwingungen erhielten Deſto
häufiger kam der Baron er ſchien ſeine Zeit förmlich zwiſchen
Max und den Couſinen in Loſchwitz zu theilen und ſich jetzt
wirklich als bereits zur Familie gehörig zu betrachten Selden
berg zweifelte nicht mehr daran daß Eugenie ſeinen Antrag
annehmen werde ja er war überzeugt die vierzehn Tage Auf
ſchub die ſie ſich erbeten wären nur ſo eine Art von Opfer
das ſie den Manen des früheren Verlobten und der öffent
lichen Meinung brachte Sie begegnete ihm ſo oft er kam
mit einer ſolchen Freundlichkeit wenn ſie ſich auch Mühe gab
ihre Ruhe zu behaupten und ſelbſt Martha zeigte in ihrem
Betragen daß ſie ſich nun darin gefunden habe ihn als
Schwager zu begrüßen und 3 Frieden mit ihm zu machen
Er ahnte nicht was es den beiden Mädchen koſtete dieſe Ver
ſtellun gegen ihn durchzuführen und daß das gebrachte Opfer
über ihre Kräfte gegangen ſein würde wären ſie dazu nicht
l worden durch Nachrichten die ihnen durch Ver
mittlung der Baronin von dem Profeſſor und ganz kürzlich
auch von Wittig zugegangen waren Allerdings fühlte ſich der
Baron noch beunruhigt durch den Gedanken an den Profeſſor
der nach dem neuen mißglückten Anfall auf ihn wiederum
ſpurlos verſchwunden war Er hatte ſich damals der Ver
folgung des Profeſſors in der geſchickteſten Weiſe entzogen und
ſelbſt ein empfindlich kaltes Bad in dem kleinen Fluß den er
durchſchwommen nicht geſcheut um ſeine Spur zu verwiſchen
Er war überzeugt Korte konnte ihn in ſeiner Verkleidung
nicht erkannt haben und alſo was die Entdeckung anbetraf
ohne Sorge ſein Wo war aber der Profeſſor geblieben
Seldenberg hatte ſogar die Keckheit gehabt in einer andern
Verkleidung nochmals in das Haus vor dem Seethore zu
gehen und nach dem Profeſſor zu fragen Da hatte ihm aber
die gute treuherzige Frau die er ſchon einmal geſprochen mit
weinenden Augen erzählt der Unglückliche ſei von einem Abend
Spaziergange gar nicht wieder heimgekommen nur ſeinen Pelz
hatte man auf der Straße gefunden ſie fürchte es ſei ihm in
ſeinem ſtillen Wahnſinn ein Unglück zugeſtoßen Fortſ folgt
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Beekhovens guke Fer
Von Leopold v Sacher Moſach

Es war um Weihnachten 1807 Beethoven war wohlbeſtallter
Kammervirtuos bei dem Fürſten Lichnowski und weilte mit dem
ſelben in Grätz einem Städtchen im öſterreichiſchen Schleſien
unweit der Landeshauptſtadt Troppau einerſeits und der
preußiſchen Grenze andererſeits

Beethoven war damals ſchon weithin bekannt und berühmt
ſeine Eroica und Paſtorale hatten europäiſches Aufſehen
erregt in Wien hatte man ſeinen Chriſtus am Oelberg ſein
Crmoil Konzert und ſeine erſten Sonaten mit begeiſtertem Beifall

aufgenommen 8Trotzdem war ihm der Gehalt von 600 Gulden bei dem Fürſten
erwünſcht da er unter ſehr peinlichen äußeren Verhältniſſen litt
Mit dem Fürſten verſtand ſich der noch junge Meiſter nicht
ſonderlich War der erſtere hochfahrend und ungebuldig ſo
zeigte ſich Beethoven bald in ſich gekehrt bald aufbrauſend und
ſo blieben die Reibungen nicht aus Die Fürſtin welche Beet
hoven großmütterlich liebte fand aber alles an ihm originell und
wunderbar nahm ihn ſtets in Schutz und vermittelte Jahre hin
durch glücklich zwiſchen ihrem Gemahl und ihm

Sie hätte mich am liebſten unter eine Glasglocke geſtellt, hat
Beethoven ſpäter einmal geäußert

Jn Grätz hatte er noch einen Bewunderer und treuen An
hänger gefunden Es war dies der Doktor Weiſer in Troppau
ein geſuchter Arzt welcher zugleich der Leibarzt des Fürſten und
deſſen Liebling war Er kam dreimal in der Woche nach Grätz
und genoß dann die ſeltene Gunſt den Meiſter in ſeiner Stube
beſuchen zu dürfen und auf dem Klavier phantaſiren zu hören

Daß der Fürſt mitten im ſtrengen Winter ſtatt in dem fröh
lichen glänzenden Wien in dem einſamen Grätz weilte wo er
ein ſtolzes Schloß beſaß hatte ſeine guten Gründe

Der Friede zu Tilſit war zwar geſchloſſen aber die Franzoſen
hatten Preußen noch bis zur Weichſel beſetzt und ſich auch in
Preußiſch Schleſien eingeniſtet Da Fürſt Lichnowski dort
bedeutende Güter hatte hielt er es für nützlich in der Nähe zu
bleiben und ſuchte die fremden Offiziere durch Aufmerkſamkeiten
die er ihnen erwies zu gewinnen Große Jagden und Feſte
wurden ihnen zu Ehren gegeben und als alles verbraucht ſchien
kam der Fürſt auf die Jdee ſeinen Gäſten einmal Beethoven in
ſeinem vollen Glanze vorzuführen

So ſehr er das Weſen eines Miniaturdespoten an ſich hatte
zog er es doch vor diesmal die Fürſtin eingreifen zu laſſen

Dieſe erklärte dem genialen Schützling die Sachlage fügte zur
beredten Auseinanderſetzung die liebenswürdigſte Bitte und
Beethoven war beſiegt Er verſprach bei dem beabſichtigten
Diner zu erſcheinen und ſogar nach Tiſch auf dem Klavier zu
phantaſiren

Der große Tag kam heran Nach einer gelungenen Jagd ver
ſammelte ſich die ganze Geſellſchaft an der reich gedeckten Tafel
Auch Doktor Weiſer befand ſich unter den Geladenen Ehe
V ſich zu Tiſche ſetzte ſtellte der Fürſt Beethoven den Fran
zoſen vor

Meine Herren, ſagte er ſtolz Sie ſehen hier den größten
Komponiſten der Gegenwart welcher bei Jhnen in Paris den
ſelben Ruf genießt wie bei uns in Wien wie in ganz Europa
Einzig iſt er in ſeinen freien Phantaſien Er wird uns ſpäter
die ſeltene Gunſt bereiten eine ſolche hören zu dürfen

Die franzöſiſchen Offiziere ließen es an Courtvoiſie gegen
Beethoven keineswegs fehlen aber bei Tiſche fragte ein General
denſelben ohne jede böſe Abſicht Ob er auch Violon verſtehe

Nun war alles verdorben ßDie Fürſtin und Doktor Weiſer laſen auf Beethovens Geſicht
und ſahen das Unheil kommen

Der Meiſter ſah den General ſtarr an und gab ihm keine
Antwort Nach dem nächſten Gange erhob er ſich und verließ
den Saal ohne daß Doktor Weiſer der plötzlich nach Troppau
abberufen wurde es bemerkt hatte

Das Diner war vorüber Beethoven ſollte phantaſiren aber er
war und blieb verſchwunden Vergebens ſuchte man ihn im
ganzen Schloſſe Endlich fand ihn einer der Diener in der

Bunte Beitung
Eine Bierkarte an und von Boulanger Aus Zürich

wird dem B geſchrieben Saßen da am Sonntag nach
Neujahr beim Frühſchoppen im Kropf nach vorhergegangener
ſchwerer Sitzung eine Anzahl Freunde zuſammen und diskutirten
wie s ſich gehört über dies und das Jn Bern hatte vor kurzem
Bnndesrath Welti ſein Amt niedergelegt man ſprach über ſeinen
Nachfolger den Oberſten Frey und gelangte von da aus auf dem
Umwege über die Beſitzungen des Herzogs von Lauenburg auf
das Kapitel der Miniſterdemiſſionen überhaupt Frankreich
würde auch nicht ſo oft mit ſeinen Miniſtern wechſeln wenn es
denſelben ſobald ſie a D ſind Penſion zahlen müßte meinte

Schloßkapelle er ließ jedoch dem Fürſten ſagen daß er nicht
ſpielen werde

Nun kam Fürſt Lichnowski ſelbſt Beethoven Sie müſſen
ſpielen

Nein ich ſpiele nicht
Warum Was haben Sie

Menſchen die mich fragen ob ich Violon verſtehe ſpiele ich
nichts vor ich werde nicht Perlen vor die Säue werfen

Vergeſſen Sie nicht, brauſte der Fürſt auf daß Sie in
meinem Dienſte ſind daß ich zu befehlen habe
z de len können Sie ja Durchlaucht aber ich werde nicht ge

orchen

Dann ziehe ich meine Hand von S zurück
Meineliwegen ich kann auf der Stelle gehen, erklärtr Beet

hoven packte ſeine Sachen und ſchickte ſeinen treuen Bedienten
Johann aus ihm einen Wagen zu ſuchen

Doch niemand wollte zu ſo ſpäter Abendſtunde und bei dem
wilden Schneegeſtöber fahren wahrſcheinlich fürchtete man auch
die Ungnade des Fürſten Beethoven war aber ebenſowenig der
Mann vor den Elementen als vor dem Fürſten die Waffen zu
ſtrecken Johann nahm ſeinen Ranzen auf den Rücken und beide
machten ſich zu Fuß auf den Weg nach Troppau
u de eiſer war bereits zu Bett als es an ſein Fenſter

opfte
Wer iſt da fragte er
Jch Beethoven

ſein Verehrer Was iſt denn geſchehen fragte
er erſchreckt

Das ſollen Sie ſpäter hören rief Beethoven aber vor allem
möchte ich etwas eſſen Jch bin erfroren und hungrig Beim
Diner habe ich nichts berührt Der verdammte General mit
ſeinem Violon hat mir den Appetit verdorben

Da war guter Rath theuer Doktor Weiſer war unverheirathet
und aß ſelbſt außer dem Hauſe er fand nichts was er n
Freunde hätte vorſetzen können Es blieb nichts übrig als ſi
anzuziehen und Beethoven zu dem Wirthe Herrmann auf dem
Niederring zu führen wo Doktor Weiſer ſeine Mahlzeiten ein
nayhm Auüch hier war alles im tiefen Schlafe Aber es Kuna
endlich Wirth und Wirthin zu wecken welche Doktor Weiſer
zulieb alles Mögliche thaten um Beethoven und ſeinen nicht
minder verhungerten Johann zu befriedigen Nachdem der
Meiſter gegeſſen und getrunken hatte erzählte er Doktor Weiſer
was geſchehen war

Vergebens bot dieſer ſeine Vermittelung an Beethoven blieb
feſt dabei ſchon am folgenden Tage nach Wien abzureiſen

Nachdem er die Nacht bei Doktor Weiſer zuge racht galt es
am nächſten Morgen vor allen Dingen einen eiſepaß zu er
langen Doktor Weiſer führte Beethoven zu dem ihm befreundeten
Polizeioberkommiſſar Richter
d e war die Höflichkeit ſelbſt aber ſagte eine Priſe zwiſchen
en Fingern

Den kann ich nux dann ausſtellen wenn Herr
eine Beſcheini geh ürſten Lichnowski vorweiſt Jn ltsdaß er aus deſſen ienſt entlaſſen ſei So fordert es das Geſetz

s bin doch kein Dienſtbote, brauſte der junge Meiſter auf
Sie ſind einmal in Dienſten Sr Durchlaucht geſtanden, er

widerte der Polizeikommiſſar und ſo muß ich mich an die Vor
ſchriften halten die mir gegeben ſind Jch bedauere ſehr aber
Pflicht bleibt Pflicht in jedem FallevVerehrter Kommiſſar rief Voltor Weiſer Beethoven braucht

ja nur ſeinen Namen zu nennen und man wird ihn ohne Paß
auf den Händen nach Wien tragen
v d kann nicht, wiederholte Richter es hieße meine Pflicht

erletzen
Da ſtand nun der Meiſter und niemand fand einen Ausweg

Während Doktor Weiſer ſeine tägliche Viſite im Hoſpital machte
ging Beethoven der nicht wenig aufgeregt war hinaus um ſich
abzukühlen

Schluß folgt

einer der Herren Und woher wiſſen Sie daß es dort kein
Ruhegehalt giebt warf ein junger Juriſt ein ich behaupte es
iebt Wetten daß Wetten daß Und weroll entſcheiden Fragen wir mal bei Boulanger an,

meinte gemüthlich ein Dritter der muß es wiſſen Allgemeines
Beifallsgemurmel und kaum 10 Minuten ſpäter iſt folgende Bier
karte mit Bleiſtift und in deutſcher Sprache geſchrieben

Sr Excellenz dem a Kriegsminiſter a D Ernſt
Boulanger Jerſey Kanglinſeln Herr Generall Eine Ge
ſellſchaft begeiſterter Verehrer verſammelt in der bairiſchen
Bierhalle zum Kropf richtet an Sie die ergebene Anfrage ob
die franzöſiſchen Miniſter a D von Staats wegen u be
ziehen Die Meinungen darüber ſind getheilt einig ſind ſienur darin daß das dankbare Vaterland inem Manne von
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